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Mit Unverständnis und großem Un-
mut haben wir die Beratungen und
Entscheidungen zu dem städtischen
Haushalt 2015 verfolgt. Von einer
pauschalen, undifferenzierten Kür-
zung freiwilliger Leistungen der Stadt
ist der Heimatbund im besonderen
Maße betroffen. Die fehlende Wert-
schätzung für die Arbeit des Heimat-
bundes und die notwendigen Struk-
turveränderungen in der Vereinsar-
beit sehen wir vom Vorstand mit gro-
ßer Sorge. Wir fragen uns: „Gibt die
Stadt Emsdetten einen der fünf strate-
gischen Schwerpunkte ihrer Politik,
Ehrenamt und Bürgerschaftliches En-
gagement zu fördern, auf?“

Wer die Veröffentlichungen in der
Emsdettener Volkszeitung verfolgt,
gewinnt den Eindruck, der Heimat-
bund Emsdetten würde mit Geldern
aus dem städtischen Haushalt reich
bedacht. Dazu folgende Klarstellung:

1. Museen: Die Finanzspritze von
12 578 € ist nicht für die Vereinskasse
des Heimatbundes, sondern wird voll-
umfänglich dafür benötigt, dass unse-
re 3 städtischen Museen überhaupt
geöffnet werden können. Unsere Mu-
seumsführer gewährleisten jährliche
Öffnungszeiten von rund 2100 Stun-
den. Zudem werden mit diesen Gel-
dern der Reinigungsdienst und die
Pflege der Gartenanlage finanziert.
Insbesondere die zusätzlichen Öff-
nungszeiten aufgrund zahlreicher
Sonderausstellungen, - Jubiläum der
Stadt, Westumer Schützengesell-
schaft, KGE, Erster Weltkrieg usw. -

haben dazu geführt, dass der Heimat-
bund die Pflege und Betreuung der
Museen in den vergangenen Jahren
auch durch Mitgliedsbeiträge finanzi-
ell unterstützen musste. In dieser Zeit
hat sich die Zahl der Museumsbesu-
cher nahezu verdoppelt. Diese erfreu-
liche Entwicklung zeigt, wir haben
ein engagiertes und qualifiziertes
Team der Museumsbetreuer. Der posi-
tive Trend zeigt sich gleichfalls bei der
Anzahl von Gruppenführungen, ins-
besondere der Schulklassen. Die Mu-
seen sind anerkannt als außerschuli-
scher Lernort. Wollen wir diesen An-
spruch gefährden? Sonderführungen
waren stets gewährleistet, Wünsche
wurden in der Vergangenheit nie ab-
lehnt. Führungen in englischer Spra-
che, wie bisweilen von Emsdettener
Textilunternehmen gewünscht, be-
weisen die Kompetenz des Museums-
führerteams. Unter den rund 3900
Besuchern der Museen im letzten
Jahr waren ca. 25 % auswärtige Gäs-
te. Eine Reduzierung der Zuschüsse
würde deutliche Veränderungen und
Qualitätseinbußen in der Museums-
betreuung zur Folge haben. Möchte
die Stadt die Öffnungszeiten drastisch
reduzieren? Ist eine monatsweise
Schließung der Museen eine gangba-
re Lösung, die finanziellen Kürzungen
der Stadt aufzufangen? Genügt es den
gemeinsamen Ansprüchen wenn für
die drei Museen jeweils nur ein Muse-
umsbetreuer vor Ort ist? Unterstützt
die Politik künftig die Vereinnahmung
von Eintrittsgeldern? Wird kein Wert
auf Sauberkeit und äußeres Erschei-
nungsbild der Gartenanlage gelegt,
weil auch hier der Rotstift angesetzt
wurde? Sollen diese Aufgaben durch
das Museumsteam während der Öff-
nungszeiten vorgenommen werden?
Müssen auswärtige Gäste abgewiesen
werden, wenn Führungen zu Sonder-
zeiten gewünscht werden?

Für die Beantwortung dieser Fragen
haben wir die Stadtverwaltung und
die Politik um Antworten gebeten. Re-
aktion: KEINE!!!

In diesem Jahr besteht das Wannen-
machermuseum 30 Jahre. Für den 2.
Mai war ein großes Bürgerfest rund
um die Museumsinsel geplant. Für die
Vorführung alter Handwerkstechni-
ken konnten wir viele benachbarte
Heimatvereine gewinnen, gleichfalls
waren Mitmachaktionen für jüngere
Besucher in Vorbereitung. Von der
Teupen Schützengesellschaft hatten
wir die Zusage erhalten, dass sie sich
um das leibliche Wohl der Gäste küm-
mern würden. Die Organisation der
offiziellen Feierstunde sowie des
Handwerkermarktes auf Hof Deitmar
war nahezu abgeschlossen. Einver-
nehmlich haben wir nun beschlossen,
auf sämtliche Jubiläumsaktivitäten zu
verzichten und haben dies den vielen
Heimatfreunden und Unterstützern
für dieses Bürgerfest mitgeteilt.

2. Heimatbund auf Hof Deitmar: Des
Weiteren ist eine pauschale Kürzung

des Mietzuschusses für Hof Deitmar
beschlossen. Auch hier wird der Ein-
druck erweckt, der Heimatbund er-
halte eine geldliche Unterstützung in
Höhe von 4124,04 € Dazu folgende
Anmerkung: Nachdem der Heimat-
bund jahrelang nur provisorische Un-
terbringungsmöglichkeiten hatte, war
es im Jahre 1996 gemeinsamer
Wunsch der Stadt Emsdetten und der
Politik, der Heimatbund möge seinen
festen Vereinssitz auf Hof Deitmar er-
halten. Schwierige Verhandlungen
waren nötig, die letztendlich erfolg-
reich gestaltet werden konnten.
Grundlage der Vereinbarung war, für
den Heimatbund dürfen keine zusätz-
lichen Mietkosten in Rechnung ge-
stellt werden. Bei dem angeblichen
Zuschuss handelt es sich um eine rei-
ne interne haushaltstechnische Ver-
rechnung der Stadt, ohne dass tat-
sächlich Gelder an den Heimatbund
fließen. Nur der verantwortungsvolle
Umgang mit den Beiträgen der Ver-
einsmitglieder ermöglichte in den
vergangenen fast 20 Jahren eine
zwingend notwendige komplette Re-
novierung der Vereinsräume auf Hof
Deitmar. Nicht unerwähnt sei an die-
ser Stelle, dass der Heimatbund Ems-
detten Räume mit dem Kreisheimat-
bund Steinfurt teilt. Vertreter von na-
hezu 40 Heimatvereinen sind Mit-
glied im Kreisheimatbund. Jegliche
Veränderungen des Mietpreises kön-
nen vom Heimatbund Emsdetten
nicht mehr getragen werden. Die Bitte
um eine erhöhte finanzielle Unterstüt-
zung durch die Heimatvereine im
Kreis, würde vermutlich dazu führen,
die gemeinsame Anlaufstelle in Ems-
detten aufzugeben. Andere Städte be-

werben sich!
3. Naturschutz: Wer kennt sie nicht,

die zahlreichen Rastplätze, Jägerhüt-
ten und Sitzgruppen in Emsdetten?

Die Betreuung, Pflege und Instand-
haltung wird seit über 20 Jahren von
der Natur- und Umweltschutzgruppe
des Heimatbundes vorgenommen.
Seit wenigen Jahren wird die Aufgabe
durch die Stadt Emsdetten finanziell
unterstützt. Eine Kürzung hätte un-
weigerlich zur Folge, abgängige oder
durch Vandalismus zerstörte Bänke
und Tische nicht zu ersetzen und voll-
ständig abzubauen. Das wäre für eine
liebens- und lebenswerte Stadt ein
großer Verlust!

Die bisherige Zusammenarbeit mit
der Stadt Emsdetten war geprägt von
Kooperation, Vertrauen und Verläss-
lichkeit. In vielen Bereichen über-
nimmt der Heimatbund ureigene Auf-
gaben einer Stadt oder Kommune.
Will man künftig auf diese freund-
schaftliche Verbundenheit verzich-
ten?

Die Emsdettener kennen und schät-
zen den Heimatbund als einen enga-
gierten und aktiven Verein zum Woh-
le der Bürger und Gäste unserer Stadt.
Dieser Einsatz wird schon von der
Satzung her rein ehrenamtlich und
ohne Anspruch auf Vergütung geleis-
tet. Dazu stehen wir im Verein, dazu
stehe ich als 1. Vorsitzender.

Abschließend bleibt festzuhalten:
„Sind sich die Entscheidungsträger

der Tragweite ihrer Beschlüsse be-
wusst? Hat das Ehrenamt in Emsdet-
ten keine Zukunft?“
Manfred Schröder
Vorsitzender Heimatbund Emsdetten
e.V.

„Willst du glücklich sein im Leben, lass
kein Ehrenamt dir geben“, das wusste
schon Wilhelm Busch und beschreibt
sehr gut die derzeitige Gefühlslage im
Heimatbund Emsdetten.

Etatkürzungen um 20 Prozent
Heimatbund: „Bürgerschaftlichem Engagement fehlt jede Wertschätzung“

Aufgrund der Sparmaßnahmen werden die Öffnungszeiten der Museen, de-
ren Besucherzahl sich im Jahr 2014 mit nahezu 4000 Besuchern gegenüber
dem Vorjahr fast verdoppelte, künftig deutlich reduziert werden müssen,
ebenso wie die stets mit sehr viel Aufwand und Engagement durchgeführten
Sonderausstellungen. FOTO: DIETER SCHMITZ

Bisher hat es jedoch keine der im Stadtrat vertretenen Partei für notwendig erachtet,
auf das vom Heimatbund an alle Parteivorsitzen gerichtete Schreiben zu antworten.
Ein Treffen mit Vertretern der Stadt hat inzwischen jedoch stattgefunden mit dem Er-
gebnis, dass der Etat 2015 bereits beschlossene Sache ist.

.......................................................................................................................................
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Mit Unverständnis und Unmut hat der
Heimatbund die Beratungen und Ent-
scheidungen um die 20-prozentige
Kürzung, die auch den Heimatbund
betreffen, zu dem städtischen Haus-
halt 2015 verfolgt.

Nach Verlesung des Jahresberichtes
und des Protokolls 2014 durch Man-
fred Schröder und deren Genehmi-
gung durch die Anwesenden gab Jo-
sef Stolze in Vertretung von Rudi Kat-
tenbeck den Kassenbericht. Die Kas-
senprüfer Josef Voßkuhl und Paul Os-
terbrink bescheinigten eine einwand-
frei geführte Kasse, sodass einstimmig
die Entlastung des Vorstandes erfolg-
te.

Bei den anschließenden Vorstands-
wahlen trat Rudi Kattenbeck aus Ge-
sundheitsgründen nicht wieder als
Kassierer zur Wahl an. Er bleibt je-
doch Vorstandsmitglied. Als sein
Nachfolger wurde Josef Stolze zu-
nächst für ein Jahr einstimmig als
neuer Kassierer in den Vorstand ge-
wählt. Ebenfalls einstimmig in ihren
Ämtern bestätigt wurden Mathilde
Pettrup als Stellvertretende Vorsitzen-
de, Willi Colmer als Schriftführer, Ga-
by Wulf für die Museen, Peter Plei-
mann für die Wanderer und Pättkes-
fahrer, Reinhard Pohl als Reiseleiter
sowie Dieter Schmitz als Pressewart.

Wiedergewählt wurden ebenfalls die
Kassenprüfer Josef Voßkuhl und Paul
Osterbrink.

Anschließend stellte Rainer Pohl die
für 2015 geplanten Fahrten des Hei-
matbundes vor: Vom 27. bis 31. Mai
geht es mit dem FDahrrad auf Sagen-
tour durch das Münsterland, am 9. Ju-
ni nach Hannoversch Münden, vom
16. bis 20. August nach Worms und
am 21. Oktober steht Bremen auf dem
Programm. Anmeldungen werden ab
sofort zu den Sprechstunden des Hei-

matbundes auf Deitmars Hof ange-
nommen.

Die Forderung des Finanzamtes
machte eine Überarbeitung der Ver-
einssatzung notwendig. Die alte Sat-
zung aus dem Jahr 1983 war nicht
mehr aktuell und musste, um nicht
die Gemeinnützigkeit zu verlieren, ge-
ändert werden. Die vom Vorsitzenden

vorgetragenen Änderungen wurden
von der Versammlung einstimmig ge-
nehmigt.

Zum Ausklang der Jahreshauptver-
sammlung lud Heinz Holtfrerich am
Ende die Anwesenden zum gemeinsa-
men Singen ein. Texthefte lagen aus,
und so konnte jeder mitsingen. 

Dieter Schmitz

Willst du glücklich sein im Leben, lass
kein Ehrenamt dir geben.“. Mit diesem
Zitat von Wilhelm Busch und kritischen
Worten eröffnete Vorsitzender Man-
fred Schröder am vergangenen Sonn-
tag die Jahreshauptversammlung des
Heimatbundes.

Erstmals im Café Buntstift

JHV des Heimatbundes

Interessiert lauschten die Besucher der Jahreshauptversammlung den Worten von Manfred Schröder.

Manfred Schröder bei seinem Vortrag. FOTOS: DIETER SCHMITZ
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Ihre VerbundSparkasse ist ...
... lokal verwurzelt und Teil einer
starken überregionalen Marke.
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Plattdeutsche Sprache
In den vergangenen Jahren habe ich
immer wieder zum Ausdruck ge-
bracht, dass es um den Erhalt und die
Pflege der plattdeutschen Sprache
sorgenvoll aussieht. Bereits Augustin
Wibbelt hatte das mögliche Ende vor-
hergesagt. Doch nicht so beim Hei-
matbund Emsdetten. Die Tüüners,
unser Schriewerkrink, ist weiterhin
aktiv und trifft sich regelmäßig unter
der Leitung des „Gründungsvaters“
Willi Kamp. Unser Vorstandsmitglied
Ludger Plugge verstärkt das Team, so-
dass diese wertvolle Aufgabe, Schutz
und Erhalt unserer Muttersprache,
nicht vernachlässigt wird. Willi Kamp
und Maria Oelck engagierten sich
auch im vergangenen Jahr als Juroren
des Plattdeutschen Lesewettbewerbs.

Unverändert findet der Plattdeut-
sche Morgen großen Zuspruch. Heijo
Tillmann darf sich stets über ein voll-
besetztes Café Buntstift freuen. Er
versteht es hervorragend, Überra-
schungsgäste für diese vierteljährlich
stattfindende Veranstaltung zu ge-
winnen. Ein herzliches Dankeschön
gebührt u.a. Joschy Wolters, Ewald
Enting, Antonius Stein, Petra und
Klaus Spellmeier, Elisabeth Wulf, Lud-
ger Plugge und Reinhard Pohl. Sie se-
hen, die Liste ist lang. „Es war wieder
richtig schön“ so hört man häufig,
wenn der kurzweilige Sonntagvormit-
tag - für viele viel zu schnell - vorbei
ist. Aus dieser Veranstaltung ist auch
die Idee entstanden, plattdeutsche
Andachten zu veranstalten. Dafür
konnte Kaplan Drüing gewonnen wer-
den. „Das Wort Gottes küert platt!“
Überwältigt von der tollen Resonanz
der ersten Andacht mit 250 Teilneh-
mern zeigten sich Kaplan Drüing, Hei-
jo Tillmann und Ludger Plugge, die

für die tolle Organisation verantwort-
lich waren. Die nächste Andacht ist
für den 22. Mai 2015 geplant und fin-
det an Pleimann`s Mariengrotte in
Isendorf statt. Bitte vormerken!

Museen

Seit einigen Jahren ist Gaby Wulf
Sprecherin des Museumsführerteams,
das mit Engagement das alte Kultur-
gut im August-Holländer-Museum,
dem Wannenmacher-Museum und
dem Speichermuseum hegt und
pflegt. Unter den rund 3900 Besu-
chern der Museen im letzten Jahr wa-
ren ca. 25 % auswärtige Gäste. Auf
die Besucherzahlen dürfen wir stolz
sein! Für die Sonderausstellungen
„100 Jahr KGE“, „Abschiedszeiten“ -
organisiert von Haus Hannah - „Hoch-
zeit, Taufe, Kommunion und Konfir-
mation“, „Lollipop“ und besonders
„Emsdetten im Ersten Weltkrieg“
durften wir viele Besucher begrüßen.
Besonders die Sonderausstellung zum
100-jährigen Gedenken des Kriegsbe-
ginns 1914 mit den vielen Feldpost-
briefen und Dokumenten aus Emsdet-
tener Privatbesitz fand höchstes Inter-
esse. Die Organisation dieser zusätzli-
chen Ausstellungen erforderte von
den Museumsführern und allen Un-

terstützern viel Engagement und
Herzblut. Ein herzliches Dankeschön
an Gaby Wulf und ihr Team. Durch
die Etatkürzungen besteht auch hier
die Gefahr, dass die Museen nicht in
vollem Umfang und in dem gewohnt

hohen Qualitätsanspruch weiterge-
führt werden können. Wir sind aber
gemeinsam frohen Mutes, das Jubilä-
umsjahr, 30-Jahre Wannenmacher-
museum, würdig und engagiert zu ge-
stalten.

Natur- und Umweltschutzgruppe

Seit 35 Jahren ist unsere Natur- und
Umweltschutzgruppe aktiver Be-
standteil des Heimatbundes. Ohne die
Arbeit der „Vienndüwels“ im Emsdet-
tener Venn könnten wir diesen einzig-
artigen Naturraum mit seiner vielfäl-
tigen Flora und Fauna nicht erleben.
Während viele Emsdettener ins Fit-
nessstudio gehen, bevorzugen Gerd
Helmers und seine treuen Helfer die
schweißtreibende Arbeit in der freien
Natur. In den letzten Wochen durften
sich die Naturschützer über einer
Spende der VerbundSparkasse und
des Hegering Emsdetten freuen. Vie-
len Dank für die „Gute Tat“. Initiiert
durch die Emsdettener Senioren Uni-
on wurden sämtliche Bänke und Sitz-
gruppen in und um Emsdetten erfasst
und katalogisiert. Mit Unterstützung
unserer Naturschutzgruppe haben
diese Rastplätze nun „Rettungspunkt
-Plaketten“ erhalten, mit deren Hilfe
der Rettungsdienst genau orten kann,
an welchem Ort akute Hilfe benötigt
wird. Per Handy über die „112“ wird
der Alarm ausgelöst und direkt auf
das Navigationsgerät der Rettungswa-
gen übertragen. Eine gute Idee und
eine große Hilfe im Notfall.

Ahnenforschung

Vor 20 Jahren haben sich Frauen und
Männer aus dem Bereich Emsdetten
und dem Münsterland zusammen ge-
funden, die sich für Familien- und
Heimatforschung interessieren. Jeden
zweiten Dienstag im Monat treffen
sich die Ahnenforscher um Erfahrun-
gen und Ergebnisse auszutauschen.
Auch im vergangenen Jahr konnten
wieder Gastreferenten gewonnen
werden, beispielhaft sei hier der Vor-
trag von Alois Brinkkötter genannt.
Durch seine jahrelange Forschung hat
er über 450 Spuren ehemaliger Ems-
dettener entdeckt, die ausgewandert
sind.

Reisen

Auch im vergangenen Jahr organisier-
te der Heimatbund unter der Feder-
führung von Reinhard Pohl wieder
Tages- und Mehrtagesfahrten. Für die
Durchführung hat er von den Teilneh-
mern viel Lob erhalten. Festzustellen
bleibt aber, dass der Reisemarkt ins-
gesamt einfach überfüllt ist. Neue
Ideen und Anregungen wurden im
Vorstand diskutiert und geprüft. Das
Reiseprogramm für 2015 wird Rein-
hard Pohl gleich vorstellen. An dieser
Stelle von mir nur die Bitte, einstei-
gen, mitfahren, es lohnt sich!

Fortsetzung auf der
gegenüberliegenden Seite

Zum Beginn der Versammlung gab
Manfred Schröder einen Rückblick auf
das vergangene Jahr.

Manfred Schröder ließ Veranstaltungen Revue passieren

Rückblick auf das vergangene Jahr

250 Teilnehmer waren bei der ersten
plattdeutschen Andacht dabei.

Petra und Klaus Spellmeyer unterhielten musikalisch beim Plattdeutschen
Morgen. FOTO : MANDRED SCHRÖDER

Die Ahnenforscher besuchten die
Gartenschau in Papenburg und den
„Zeitspeicher“, der einen Einblick in
das dort angesiedelte Autotestzent-
rum gewährt. FOTOS: DIETER SCHMITZ
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Beratung ist unsere Stärke

Sonja Pankatz Diethard Pankatz
Hörgeräteakustikmeisterin Augenoptikermeister
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Fortsetzung

Singen
Lohnenswert ist auch das gemeinsa-
me Mai- oder Sommersingen. Der Pa-
villon des Marienhospitals ist fester
Anlaufpunkt, wenn Heinz Holtfrerich
den Ton angibt und viele Geschichten
und Anekdoten zu den Liedern bei-
steuert. Wetterabhängig ist die Besu-
cherzahl sehr unterschiedlich, doch
Freude bereitet es allen Gästen.

Wanderer und Pättkesfahrer

Keine Sorgen müssen wir uns über
unsere Wandergruppe und Pättkes-
fahrer machen. Peter Pleimann ver-
steht es mit seinen Getreuen, eine
große Teilnehmerzahl zu aktivieren,
um sich bei Wind und Wetter in der
freien Natur zu bewegen. Für positive
Aufmerksamkeit haben die neuen Si-
cherheitswesten gesorgt, so erkennt
jeder, der Heimatbund macht sich
wieder auf den Patt.

Archivbetreuung

Nicht so sehr im Blickpunkt der Öf-
fentlichkeit steht die Arbeit im Archiv.
Es gibt nicht viele Heimatbünde im
Kreis, die über ein so umfangreiches

und professionell geführtes Archiv
verfügen. Hilde Jürgens gebührt für
ihren unermüdlichen und zeitaufwen-
digen Einsatz großes Lob.

Heimatblätter

Im vergangenen Jahr erschienen drei-
Ausgaben der „Emsdettener Heimat-

blätter“. Die Mitglieder der Redaktion
durften sich gewohnt auf die akribi-
sche Vorarbeit von Dieter Schmitz
verlassen. Wir freuen uns, dass die
vertrauensvolle Zusammenarbeit mit
der Redaktion der Emsdettener Volks-
zeitung so gut funktioniert. Herausge-
ber der EV ist nun der Altmeppen-Ver-
lag in Rheine. Durch diesen Verleger-
wechsel ändert sich für den Heimat-
bund nichts. Die bisherigen Vereinba-
rungen und Abstimmungen bleiben
unverändert erhalten. Das ist eine er-
freuliche Nachricht!

Internet und Presse

Öffentlichkeitsarbeit ist für einen eh-
renamtlich tätigen Verein von beson-
derer Wichtigkeit. Wer sich über den
Heimatbund informieren möchte, der
ist auf unserer Homepage www.hei-
matbund-emsdetten.de gut aufgeho-
ben. Der Internetauftritt wird von Ru-
di Kattenbeck bestens betreut. Unser
Pressesprecher Dieter Schmitz sorgt
dafür, dass von den zahlreichen Akti-
vitäten unseres Vereins auch in der
Emsdettener Volkszeitung gebührend
und umfassend berichtet wird. Beiden
ein herzliches Dankeschön.

Ausblick
Leider ist auch der Heimatbund von
einer stets sinkenden Mitgliederzahl
betroffen. Durch Tod oder Kündigung
verlieren wir mehr Mitglieder, als es
uns gelingt, neue Interessierte zu ei-
nem Beitritt zu überzeugen. Das ver-
folgen wir vom Vorstand mit großer
Sorge. Viele Emsdettener Bürgerin-
nen und Bürger kennen und schätzen
den Heimatbund. Wir hören aber im-
mer wieder: „Was macht der Heimat-
bund eigentlich?“ oder noch schlim-
mer: „Wenn ich mal Rentner bin,
dann…?“

Grund genug ein Projektteam zu bil-
den, dessen Aufgabe es ist, den Hei-
matbund auch für weitere, jüngere
Bevölkerungsschichten attraktiv zu
machen, ohne die Mitglieder zu ver-
nachlässigen, die uns über viele Jahre
treu verbunden sind. Wir möchten die
vielfältigen Aktivitäten unseres Ver-
eins transparenter und offensiver dar-
stellen, und um neue Mitglieder wer-
ben. Entdecken Sie den Heimatbund,
wir laden Sie ein, denn „Heimat ver-
bindet…“
Manfred Schröder
1. Vorsitzender

Nahezu 1000 Teilnehmer beteiligten sich im vergangenen Jahr an den Wander- und Pättkestouren.

Das Interesse an der Ausstellung Emsdetten im Ersten Weltkrieg war so groß,
dass sie länger zu sehen war. FOTO : DIETER SCHMITZ



Mittwoch, 25. März 2015
Sonderveröffentlichung

HB06Emsdettener Auswanderer

Von ihren Erfahrungen auf dem Weg
in die neue Heimat, von ihren Hoff-
nungen und Ängsten, von den Schick-
salsschlägen und ihrem unerschütter-
lichen Glauben erzählt Gertrud Ven-
nemann in 26 Briefen, die sie in der
Jahren von 1854 bis 1902 an ihre Ver-
wandten in Emsdetten schrieb. Glück-
licherweise sind diese Briefe erhalten
geblieben und mir von Herbert Kaup
in Kopie zur Verfügung gestellt wor-
den.

Gertruds Reiseweg

Von Emsdetten aus war Gertruds ers-
tes Ziel Bremen. Dabei war sie nicht
allein. In ihrem ersten Brief berichtet
sei von 22 Personen aus Emsdetten,
die mit ihr zusammen auf dem Schiff
waren. Wie sie die Strecke von Ems-
detten nach Bremen meisterte,
schreibt sie nicht. Die Bahnstrecke
von Münster nach Rheine über Ems-
detten wurde erst am 23. Juni 1856
eröffnet. Sie wird wohl mit dem Pfer-
dewagen unterwegs gewesen sein. In
Bremen kam sie nach drei Tagen an,
am 31. Mai, versorgte sich noch mit
weiteren Lebensmitteln und fuhr
dann am 3. Juni mit dem Dampfboot
nach Bremerhaven. Sie erwähnt in ih-
ren Briefen immer wieder die Familie
Altmöller, die ihr wohl ein steter Be-
gleiter war.

Moritz Altmöller hatte am 4. Juli
1826 in der St. Pankratiuskirche in
Emsdetten Maria Anne Feistmann ge-
heiratet. Dieser Ehe entsprangen
sechs Kinder: Bernard Clemens, Ma-
ria Elisabeth, Ludouika, Franziska,
Maria Theresia und Joseph August.
Moritz Altmöller war von Beruf
Schneider und lebte im Jahre 1850 in
Emsdetten im Dorf 181a. Mit den bei-
den Elternteilen zusammen wander-
ten im Jahre 1854 die beiden Kinder
Maria Elisabeth und Joseph August
nach Nordamerika aus. Während die
Tochter Franziska schon mit sieben
Jahren verstarb, waren die übrigen
Kinder in den Jahren zuvor bereits
nach Nordamerika ausgewandert.

Das Dampfboot brauchte damals
von Bremen bis Bremerhaven ganze

sechs Stunden. Wer sich das Dampf-
boot nicht leisten konnte, nahm den
Karren und brauchte für die gleiche
Strecke mühevolle zwei Tage. Im Jah-
re 1854 fiel der Pfingstsonntag auf
den 4. Juni und so feierte Gertrud in
Bremerhaven das Pfingstfest, bevor
sie am 6. Juni an Bord des großen Se-
gelschiffs BERTHA mit Kapitän G.
Klepp ging. Die Passagierliste dieser
Fahrt umfasst insgesamt 218 Perso-
nen. Es war also ein kleines Schiff.

Gertruds Reise verläuft sehr glück-
lich. Sie wird zwar unterwegs see-
krank. Auf dieser Fahrt gibt es aber
keinen Sterbefall zu verzeichnen. Das
Glück hatten nicht alle Auswanderer
aus Emsdetten. Im gleichen Jahr 1854
wandert auch Lukas Brüggemann mit
Frau und vier Kindern nach Nordame-
rika aus. Auf der Ozeanfahrt bricht

auf dem Schiff die Cholera aus, seine
Frau und seine beiden jüngsten Kin-
der sterben und werden auf hoher See
bestattet.

Insgesamt dauert Gertruds Seereise
45 Tage, was darauf hindeutet, dass
die Winde nicht günstig waren. Sie
selbst lobt die Verpflegung auf dem
Segelschiff und berichtet von Eisber-
gen und Fischen, die so groß waren
wie Ochsen.

Am 20. Juli 1854 erreicht sie New
York. Dort endet ihre Reise aber noch
nicht. Sie will zusammen mit der Fa-
milie Altmöller nach Boston, wo be-
reits viele Emsdettener, die sie übri-
gens in ihren Briefen immer „Emser“
nennt, eine neue Heimat gefunden
haben. Und so erreicht Gertrud mit
dem Dampfboot am 21. Juli 1854 ihre
neue Heimat, die Stadt Boston in

Massachusetts.
Warum ist Gertrud ausgewandert?
In ihren Briefen gibt sie keine offen-

sichtlichen Gründe an. Im Jahre 1854
ist sie gerade 20 Jahre alt. Sie ist un-
verheiratet und folgt allem Anschein
nach auch keinem Liebsten. Vor ihr
sind zahlreiche Personen aus Emsdet-
ten nach Nordamerika ausgewandert.
Namentlich bekannt ist als erster Aus-
wanderer aus Emsdetten: Bernard Jo-
seph Middelhoff, getauft am 26. März
1808, der als 25jähriger Mann am 11.
Dezember 1833 mit dem Schiff LEON-
TIME über Bremen nach Baltimore
ausgewandert ist. Die erste nament-
lich bekannte Familie ist die Familie
des Joan Gerard Henric Beike. Sie er-
reicht im Spätsommer 1837 Balti-
more. Zahlreiche junge Männer wan-
derten aus, um dem preußischen Mili-
tärdienst zu entgehen. Die Hoffnung
auf ein besseres Leben war sicherlich
der Antrieb vieler Auswanderer.

Die Revolution von 1848/49 ver-
sprach politische Freiheiten im Sinne
demokratischer Reformen, die teil-
weise Aufhebung der Pressezensur
und die Bauernbefreiung. Auch wenn
die Revolution als zunächst geschei-
tert betrachtet wurde, ebnete sie den

Siegeszug der bürgerlichen Demokra-
tie und bestimmte auf lange Sicht die
spätere historische, politische und so-
ziale Entwicklung fast ganz Europas.

Davon sprechen auch die Briefe der
Gertrud Vennemann an einigen Stel-
len. So heißt es schon in ihrem ersten
Brief mit Datum vom 4. August 1854:

„Deutschland ist ein Sklavenland,
gegen Amerika. Wenn Gott will,
kommt ihr alle hier, ihm wollen wirs
überlassen.“

Die neue Heimat

Als Gertrud ihre Heimat verließ dürf-
te Emsdetten so etwa 4 200 Einwoh-
ner gehabt haben. In der Bauerschaft
Hollingen dürfte es auch nicht gerade
modern und großstädtisch zugegan-
gen sein. Bremen und Bremerhaven
werden bei Gertrud schon einen
nachhaltigen Eindruck hinterlassen
haben.

Die Großstadt Boston muss auf Ger-
trud einen überwältigenden Eindruck
gemacht haben. Sie selbst beschreibt
es so: „... als wir die Stadt und Fabri-
ken durchgingen schlug ich die Hän-
de zusammen und sagte: Es sei kein
Menschenwerk so künstlich und
prachtvoll.“

Drei- und mehrstöckige Häuser wa-
ren im Boston der damaligen Zeit kei-
ne Seltenheit, ganze Geschäftsstra-
ßen, gepflasterte Straßen und riesige
Fabriken. Und wie nicht anders zu er-
warten, waren auch Diebstahl und
Mord in einer solch großen Stadt an
der Tagesordnung.

Das sich Gertrud als junge Frau aus
Hollingen in Emsdetten dort halb-
wegs zu recht findet, zeugt von einer
außergewöhnlich starken Frau. Arbeit
findet sie übrigens im Haushalt bei
der Familie des Theodor Remmes, der
aus Dreierwalde stammt. Seine Frau
kommt gebürtig aus Riesenbeck. Sie
selbst beschreibt ihre Arbeit so: „Ich
verdiene jede Woche ein Dollar. Mei-
ne Arbeite ist waschen und putzen im

Fortsetzung auf der
gegenüberliegenden Seite

Am 28. Mai 1854 nahm Gertrud Venne-
mann Abschied von ihrem Vater und
ihren Geschwistern, um sich auf die
ungewisse Reise nach Nordamerika zu
begeben, wohl wissend, dass sie ihre
Heimat und all ihre Verwandten und
Bekannten wohl nie wiedersehen wür-
de.

Gertrud Vennemann – geboren in Emsdetten – ausgewandert nach Nordamerika im Jahre 1854 – Teil 1

In eine ungewisse Zukunft

26 Briefe
Die 26 Briefe sind in deutscher Schrift, natürlich handschriftlich, verfasst und stellen
für die Transkription ins Hochdeutsche eine gewisse Herausforderung dar. An man-
chen Stellen haben die Briefe über die vielen Jahre stark gelitten, so dass sie nicht im-
mer vollständig zu entziffern sind. Zudem schreibt Gertrud meist wie sie denkt, ohne
Punkt, ohne Komma und selten in vollständigen Sätzen. Das macht die Briefe aber
auch authentisch und liefert uns einen lebendigen Eindruck vom Denken dieser be-
sonderen Frau des ausgehenden 19. Jahrhunderts

Die Familie Vennemann
Vater: Joan Bernard Hermann Vennemann, geb. am 3. April 1792 in Ems-
detten
Mutter: Christina Gertrud Kloppenborg, geb. am 26. Juni 1785 in Emsdet-
ten
Die kirchliche Heirat fand am 13. Oktober 1818 in der St. Pankratius kir-
che zu Emsdetten statt.
Kinder:
1) Joan Bernard Herman, geb. am 21. August 1819 in Emsdetten
2) Anna Christina Elisabeth, geb. am 31. Juli 1823 in Emsdetten
3) Maria Anna, geb. am 12. April 1826 in Emsdetten
4) Hermann Joseph, geb. am 25. September 1830 in Emsdetten
5) Christina Gertrud, geb. am 27. April 1834 in Emsdetten
6) Bernhard Hermann, geb. am 28. April 1837 in Emsdetten
7) Gertrud Josephina, geb. am 11. August 1841 in Emsdetten
8) Ohne Namen, wohl bei der Geburt gestorben
Die Familie lebte in den Jahre 1828 und 1850 in Emsdetten in Hollingen
29 bzw. 29a. Sie gehörten wohl zu den Weberfamilien und lebten auch
von der Landwirtschaft.

Washington Street und Water Street in Boston, Massachusetts um 1860.
FOTO : COMMONS.WIKIMEDIA.ORG: WASHINGTON ST. & WATER ST., BOSTON, MASSACHUSETTS. DEPICTS STOR-

EFRONT OF JOHN D. G. BURDETT, HATS, CAPS & FURS, NO.132 WASHINGTON ST.; S. SIBLEY, SHIRTS; ALSO SIGN F-

OR F.O. FREEMAN & CO. (ENGRAVER).
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Fortsetzung

Hause, dann mit den Kindern heraus-
fahren.“ Sie wohnt auch bei der Fami-
lie Remmes im Hause. Der Theodor
Remmes ist mit seiner Familie schon
vor 1850 ausgewandert und betreibt
das Handwerk des Schusters.

Ausblick

Gertrud Vennemann heiratet in Bos-
ton, bekommt zahlreiche Kinder, er-
lebt aber auch zahlreiche Schicksals-
schläge, berichtet vom Amerikani-
schen Bürgerkrieg und vom Auf und
Ab der wirtschaftlichen Entwicklung
im Nordosten Amerikas. Bei alledem
bleibt sie ihren Wurzeln treu und
pflegt den Kontakt mit der Heimat.
Dazu mehr in der folgenden Ausgabe
der Heimatblätter. Alois Brinkkötter
....................................................................

Alois Brinkkötter würde sich über Un-
terstützung bei seinen Forschungen in

Form von Hinweisen und Daten zu weite-
ren Emsdettener Auswanderern freuen. In-
formationen können ihm unter brinkkoet-
ter.alois@t-online.de zugesandt werden.

i

48282 Emsdetten
Telefon 02572/7000

7 Tage Matrei
in Osttirol
Mi. 20.05. – Di. 26.05.2015

Reisepreis p. P. / DZ 568,- G

8 Tage Kühlungsborn
So. 24.05. – So. 31.05.2015

Reisepreis p. P. / DZ 730,- G

Schnell buchen . . .
. . . und Frühbucherrabatt sichern!

5 Tage Kastelruther
Spatzen
Mi. 03.06. – So. 07.06.2015

Reisepreis p. P. / DZ 365,- G

9 Tage Baltikum
Mi. 12.08. – Do. 20.08.2015

Reisepreis p. P. / DZ 720,- G

Fordern Sie kostenlos
eine ausführliche Reisebeschreibung an!

mail@vietmeier-reisen.de oder www.vietmeier-reisen.de

22 Auswanderer 1854
Von den insgesamt 22 Personen,
die im Jahre 1854 zusammen mit
Gertrud Vennemann von Emsdet-
ten nach Nordamerika ausgewan-
dert sein sollen, habe ich in der
Passagierliste gefunden und iden-
tifiziert:

Gerhard Mersch (1), Ludowina
Hesping (2), Gerhard Cleve (3),
Familie Hellmers mit Bernhard
(4), Christine (5), Bernhard (6)
und Joseph (7), Familie Altemöl-
ler mit Maurice (8), Marianne (9)
und August (10), die Geschwister
Bernhard (11) und Franzisca
Winter (12), Elise Ascheberg
(13), Heinrich Helming (14),
Hermann Cure (15), Gertrude
Vennemann (16), Gerhard (17)
und Antonie Streter (18), Ludovi-
ca Palina (19) und Bernhard We-
ber (20).

Boston - im Jahre 1854

Boston (Fläche: 232,1 km²) liegt im Nordosten der Vereinigten Staaten
an der nordamerikanischen Ostküste mit der Massachusetts Bay.

Die Gründung von Boston erfolgte am 17. September 1630 als John Win-
throp, der erste Gouverneur der Massachusetts Bay Colony, der dortigen
Siedlung den Namen Boston gab. Bereits 1636 wurde die Universität von
Havard gegründet. Sie ist die ältesteste Universität der USA.

Berühmt wurde Boston durch die Boston Tea Party am 16. Dezember
1773. Hier startete, nach einer als ungerecht empfundenen Erhöhung der
Teesteuer durch das britische Parlament, der Unabhängigkeitskrieg der
Kolonien gegen das britische Mutterland, der zur Gründung der USA führ-
te.

Nachdem die Kolonien in Nordamerika ihre Unabhängigkeit erreichen
konnten, stieg Boston zu einer der reichsten Handelshäfen der Welt auf. Es
wurde zum Umschlagplatz für Rum, Salz, Tabak und Fischprodukte. Ab
1820 emigrierten, bedingt durch die Armut in Irland, mehr und mehr ka-
tholische Iren nach Boston. Sie lösten die protestantischen, englischen
Einwohner als stärkste Gruppe ab und prägten das Gesicht Bostons mehr
als jede andere Gruppe.

Auch wurde Boston neue Heimat vieler Auswanderer aus Deutschland.
Boston hatte im Jahre 1854 knapp 150 000 Einwohner und wuchs inner-

halb der nächsten 15 Jahre auf über 250 000 Einwohner an.
Quelle: www.boston-info.de und www.de.wikipedia.org/wiki/Boston

Boston, den 4. August 1854
Theuerster Vater, Brüder und Schwestern
Alle Amerikaner sind zu Grunde gegangen, so erscholl es

gewiß vor 6 Wochen bei Euch. Aber Gott sei Dank, der All-
mächtige hat uns bewacht, er hat uns glücklich hinüberge-
führt. Geliebte: 8 Wochen sind bereits vergangen. Der 28.
Mai liegt mir sehr am Herzen, wo ich Abschied von Euch
allen nahm. Ich weiß, ich habe Ihnen ein großes Herzeleid
dadurch angethan daß ich so allein aus Ihrer Mitte ging
ich …. mal selbst begreifen, aber ich bitte verzeiht, und
seid meinetwegen nicht so sehr bekümmert …. der Wille
Gottes und der Jungfrau Maria welche ich oftmals angeru-
fen habe. Ich bin recht gesund …. wel-
ches ich von Ihnen Alle auch hoffe.
Den 31. Mai kamen wir in Bremen an.
Da ging mir mit dem …. meine kleine
Kiste mitten durch, ich mußte sie von
neuem versehen laßen. Wir kauften
den Hut Zucker zu 1 Th. 20 Gr. 18 Pf.
Wir waren 22 Personen aus Emsdetten.
Den 3. Juni begaben wir uns zu Altmöl-
lers und ich uns auf dem Dampfbote
nach Bremerhafen in 6 Stunden, die
Übrigen gingen auf den Karren um-
sonst, kamen aber nicht eher als
Pfingstmontag elendig an. Zu unserer
Freude fanden wir sogleich eine Kirche
wo wir feierlich Pfingsten überlebten.
Den 6ten gingen wir auf dem großen
Schiffe. O Theuerster Vater, es war wie
als gingen wir zusammen am Rhein in
Köln, aber Gott weiß wie lang. Nicht
den mindestens Schrecken hatte ich als
ich anderes nichts sah als Wasser, es ist gar nicht gefähr-
lich bloß ungewohnt. Im Namen der Allerheiligsten Drei-
faltigkeit und unter dem Schutz Maria segelten wir ab. Wir
hatten ein gutes Schiff mit Namen Bertha, Kapitän, Klamp
aus Bremen. 160 Paßasiere, keine Preußen als wir, alle
Baiern und Hanoveraner. Wir hießen die Holschenburen.
Wir kriegten von allem zu eßen, jeden Morgen Kaffee,
Abends Tee, des Mittags jeden Tag Fleisch. Samstag He-
ring, bald Reis, grüne und gelbe Erbsen, Sauerkraut, Grau-
pen mit Pflaumen, Fietzebohnen, schwarz Brot, 8 Tage 3
Pfd. Weiß Brot 2 Pfd. ½ Pfd. Butter. K… und Senf, Essig,
Eier, Sch…und Wasser, wir konnten kochen und braten
wie wir wollten, jeden Morgen und Abend machten wir
uns einen tüchtigen Soppen aber ich habe keine Kartoffel
gekriegt. Wir hatten beständig kalte Witterung, wir sahen
hohe Eisberge. Am Frohnleichnamsfeste schneite es, da
hatten wir gerade den Schwindel im Kopfe, ein jeder saß
und hatte seinen Brechtopf im Schoß fast 8 Tage. Am St.
Johannes Tage des Abends kriegte ich schreckliche Leib-
schmerzen wie B. Overesch. Ich meinte ich mußte sterben,
man sagte mit der Kapitän sei zu mir herunter gekommen,

hat mir Medizin und des Nachts Licht gebracht, worauf es
sich wieder legte. Läuse hatten wir keinen Kummer mit.
Wir sahen Fische wie Ochsen, einige 100 St. wurden ge-
schossen. Wir können sagen, der Herr hat nicht geschla-
fen, er hat ein Schiff gemacht, nicht den geringsten Wurm,
kein Todter wieviel der Fall ist, bloß 2 Tage günstigen
Wind und doch 45 Tagen über. Den 20ten landeten wir in
Newyork an. Jetzt blieben wir auf dem Schiffe. den ande-
ren Mittag auf dem Dampfschiffe, des Nachts 1 Uhr auf
dem Dampfwagen. 7 Uhr … .Nun flogen alle auseinander,
jeder suchte seine Freunde auf. Ich blieb zuerst auf …. .Al-
temöller. Den ersten Tag gingen wir zur Kirche, wir söhn-

ten uns mit Jesus ….. .durch die hl. Sa-
kramente und brachten ihm unsere
Dankopfer dar. Dann fuhren … . be-
suchten viele Bekannte Emsdetter. Ich
kann es Ihnen schreiben obschon ich
noch weniges erfahren, als wir die
Stadt und Fabriken durchgingen
schlug ich die Hände zusammen und
sagte: Es sei kein Menschenwerk so
künstlich und prachtvoll. Nun bin ich
bei einem religiösen plat Deutschen
Th. Remmes aus Dreierwalde, seine
Frau aus Riesenbeck, in Boston, 10 Mi-

nuten von der Kirche,
im Dienste. Ich verdiene
jede Woche ein Dollar.
Meine Arbeite ist wa-
schen und putzen im
Hause, dann mit den
Kindern herausfahren.
Nun: Deutschland ist
ein Sklafenland gegen
Amerika, wenn Gott
will, kommt Ihr alle
hier, ihm wollen wirs
überlassen. Theuerster
Vater, Bernard, There-
sia, Elisabeth, Anna,
Heinrich, Joseph, Her-
mann und Josephina,

ich hoffe daß Ihnen mein Brief in der besten Gesundheit
antreffen wird, wo es nicht so, wollen wir Gott anvertrau-
en und beten mit Missionar Schreiters: O Herr, meine
Schicksale stehen in deiner Hand, o Herr. Wie ist mit den
Früchten gegangen, habt Ihr gut geerntet. Bringt mein Va-
ter jede Woche Krieg (?) mit aus Münster. Grüßet alle Ver-
wandte, Freunde und Bekannte wie Ihr wißt von mir, be-
sonders aber B. Vennemann, Schweer, Reckenfeld, Löbel,
Möllers, Overesch, Feldmann, Heuing, Beckjunker, meine
Freundinnen Theresia und Elisabeth Löbbel, in der Hoff-
nung baldigen Antwort verharrt

Eure Euch liebende Tochter und Schwester Gertrud
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Diese Schimpfwörter haben alle einen liebevollen
Unterton. Sie klingen nicht so grob wie die hoch-
deutschen Pendants. Sie werden auch im Plattdeut-
schen als liebevolle Neckereien oder sogar als ver-
steckte Kosenamen gebraucht. Hier die Erläuterun-
gen für die auf der vorhergehenden Doppelseite an-
gebildeten Postkarten. Texte von Willi Kamp, Zeich-
nungen von Heinz Mussenbrock.

De Utrooper
De leiwe Frönd, wi schickt di düssen Mann,
dat he de Wiärken luthals puchern kann.
He röpp in usse Duorp un alle Wiält,
daomet vöndag an Freide nicks nich schiält.
He meld’t vön dien Verdenst un diene Ähr,
vön Fliet und Meid un süss no vielet mähr.
He findet an dien Luow un Priesen gar kin End.
Du häs et würklik un auch recht verdennt.  

Der Ausrufer
Du lieber Freund, wir schicken dir diesen Mann,
der dir die Freude lauthals melden kann.
Er ruft in unsre Gegend und alle Welt,
dass dir an Freude gar nichts fehlt.
Er meldet von deinem Verdienst und deinerEhr,
von Fleiß und Müh‘ und vielem mehr.
Er findet an Lob und Prahlen gar kein End.
Du hast es wirklich auch verdient.

De Schliekenfänger
Heel fröher was et allen klaor,
De Schlieken sind een graut Gefaohr.
De Fänger pock de Schlieken gau.
Namm Angst un Suorg‘ vön Mann un Frau.
Vöndage doh wi sowat nich verneilen.
Kin Plant off Dier draff us mähr feilen.
Et glückt, wenn Hiärt un Vernüll sick doht paaren.
Help met, Natur un Tokunft best verwahren!

Der „Schlangenfänger“
Ganz früher war es allen klar,
die Schlangen sind ein’n groß‘ Gefahr.
Der Fänger fing die Schlangen schnell,
nahm Angst und Sorg von Mann und Frau.
Heutzutage tun wir so was nicht vernichten.
Nicht Pflanze noch Tier dürfen verschwinden.
Schön,wenn Herz und Vernunft sich tun paaren.
Hilf mit, Natur und Zukunft zu bewahren!

De Holschkenjäger
Oll‘ Holschkenjäger namm dat nich so jüst,
wenn he sick to dat Hasenjagen rüst‘.
He bragde stikum Hiegenfleschk haran,

dat satt wüer’n Knecht, Kind, Frau un Mann.
Dei’n em nu Pierkelsünden harre plaog’n -
moss he een rum Gewieten sick besuorg’n.
So kümp man in’t Liäben auk torächt -
Söck‘ Raot wi all‘ so diene Frier seggt.

Der Holschenjäger (Wilddieb)
Der alte Wilddieb nahm das nicht genau,
wenn er sich zur Hasenjagd aufmachte.
Er brachte heimlich Wildbret heran
dass satt wurden Knecht, Kind, Frau und Mann.
Taten ihn nun diese Sünden plagen,
musste er ein weites Gewissen haben.
So kommt man im Leben gut zurecht.
Diesen Rat geben wir zu deinem Fest.

De Luseknäpper
Dat Luse-Knäppen is nich fien,
doch Untüg mäck us manke Pien.
Pat doh män nu nich lange klagen,
un gaoh dat Untüg an dän Kragen!
Verdrott un lärger kumpt manks gau,
Affgunst un Mobbing makt di flau.
Janhagel bräcks du so’t Genick 
Dat wünschket Fröne di u nick!

Sachtepass
Wöhlbrakers Sort‘ is so gääne seihn.
He mäck de fiensten Saken kuort un klein.
De Dänkes sökt enn’n Mann
met week Gemöt,
stark mott de sein un graut un sööt,
een schmödet Tüschkending vön Macht un Sacht,
dat Dänkes‘ Hiärtkes wahne düftig lacht.
dat wünschket wi du nu so frie und frank.
Dat wünschket du nu Graut un Klein.

Der sanfte Mann
Draufgängers Art wird nicht so gern gesehn,
Er macht die feinsten Sachen kurz und kleen.
Das Mädchen sucht ‚nen Mann mit weich‘ Gemüt.
Stark muss er sein und groß und süß,
ein sanftes Zwischending von Macht und Sacht,
dass Mädchens Herze tüchtig lacht.
So’n Glücksgefühl soll dir noch lange sein.
Das wünschen dir nun Groß und Klein.

De Gliewenkieker
De Gliewenkiekers sind ´ne raohe Iärss,
se kummt bi alle Lüde alltied dwiärs.
Nieschierig sind se äs `ne olle Sieg
un staoht un glupket ächter jede Hieg.
söcke Lü dien Liäben nich versuert,

jede Sünd‘ un Schand‘ utluert.
Dat frie du bliwst vön düsse leige Plag‘,
dat wünschket wi di nu un alle Dag‘!

Der Spaltenspäher
Der Ritzenschauer ist’ne schlimme Art,
er kommt allen Leuten quer,
neugierig ist er wie ‚ne alte Ziege,
er steht und späht hinter jeder Hecke.
Dass solche Leute dein Leben nicht versauern,
die jede Sünd und Schand dir auslauern,
dass du frei bleibst von dieser schlimmen Plag,
das wünschen wir dir nun und alle Tag.

De Pottlecker
Dat Leste ut dän Pott to lecken,
dat dött manks am besten schmecken.
De Schmacht vön us i fak so graut,
un Iätegääs kennt düsse Naut.
Laot de Diäten glattweg susen-
de Katte lött auk nich dat Musen.
Dat di’t „Schmecklecker“ no Jaohrteinte bliff,
wi wünschket, dat di de Häär dat giff.

Der Topflecker
Das Letzte aus dem Topf zu lecken,
das tut doch oft am besten schmecken.
Unser Hunger ist manchmal riesengroß,
der Feinschmecker kennt diese Not.
Laß die Diäten man schlankwegs sausen,
die Katze lässt ja auch nicht das Mausen.
Dass dir’s „Schmecklecker“ noch Jahrzehnte bleibt,
so wünschen wir, dass dir’s der Herrgott verleiht.

De Lierendreier
De Lierendreier kümp up diene Straot
un giff di met dien Üörgel düssen Raot:
Laot’t langsam gaohn, do nix met Iel un Hast,
süss wett dien Liäben gau to eene Last.
Met Arbeit, Tömiggaohn un mächtig Spaß
bis du in’t eegne Liäben dann de Bas.
So’n Glückgeföhl soll di no lange bleihn,
Nu lustre up, up Lierendreiers Klang

Der Drehorgelspieler
Der Drehorgelspieler kommt auf deine Straße
und gibt dir mit seiner Orgel diesen Rat:
Lass es langsam gehen, tu nichts mit Eil‘ und Hast.
sonst wird dein Leben schnell zu einer Last.
Mit Arbeit, Muße und viel Spaß
bist du in deinem Leben dein eigener Bas.
Nun hör‘ auf Drehorgelspielers Klang.
Das wünschen wir dir nun so frei und frank.

Glückwunschkarten in Platt und Bild

Die „Schimpfwort“-Serie

08.04.1915
Eine Erhöhung des Bierpreises um 5 Mark für den
Hektoliter tritt von heute ab, wie die Brauereien
den Wirten in einem Rundschreiben bekanntgeben,
ein. Gleichzeitig machen sie den Wirten den Vor-
schlag, den Preis für das kleine Glas von 10 auf 12
Pfg. und das große von 15 auf 18 Pfg. zu erhöhen.
Kommt dieser Vorschlag zu Ausführung, so würde
den Konsumenten dadurch das Doppelte der Erhö-
hung abgenommen werden. Wenn man auch einer
Einschränkung des Bierkonsums in der jetzigen Zeit
nur zustimmen kann, so dürfte doch eine derartige
doppelte Erhöhung auf starken Widerstand stoßen
und wahrscheinlich einen Bierkrieg zur Folge ha-

ben.
Keine Einberufung der 45- bis 50jährigen. Gegen-

über dem seit Wochen umlaufenden Gerücht von
einer bevorstehenden Einberufung der 45- bis
50jährigen wird amtlich mitgeteilt, daß an eine sol-
che Maßnahme nicht zu denken ist. Dazu wäre auf
Antrag der Militärbehörde die Einbringung eines
neuen Reichsgesetzes notwendig, wozu jedoch, wie
versichert wird, keine Veranlassung besteht.

13.04.1915

Allen Kommunionkindern übermittle ich auf die-
sem Wege zu ihrem freudenreichsten und schöns-
ten Tage ihres Lebens meinen herzlichsten Glück-

wunsch. Möge der göttliche Kinderfreund allen rei-
che Gnade spenden. Auch bitte ich meiner und mei-
ner Tätigkeit am Weißensonntag im Gebete zu ge-
denken. Stegemann, Militärpfarrer.

Emsdetten vor 100 Jahren
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01. 05.1915
Einen prächtigen Fischreiher erlegte
gestern der Förster Hintersatz aus Me-
sum. Die Flügelspannweite beträgt
1,65 Meter. Da das Tier aus 50 Meter
Höhe nur fluglahm geschossen war,
konnte es lebend eingefangen wer-
den, und befindet sich im Besitze des
Herrn Wiedau hier.

21.04.1915

Der Kuckuck zurückgekehrt! Unter
den Kündern des Frühlings, die be-
reits in stattlicher Anzahl die heimi-
schen Fluren wieder aufgesucht ha-
ben, befindet sich nunmehr auch der
Kuckuck. Heute morgen um 6 Uhr, als
die aufgehende Sonne einen Blick auf
die in Rauhreif starrende Erde warf,
die das Bild in wunderbaren Farben
wiederstrahlen ließ, ertönte sein Ruf.

12.05.1915

Pferdediebstahl. In der Nacht von
Montag auf Dienstag zwischen 12-1
Uhr wurde dem Landwirt Berning in
Ahlintel ein 3jähriges Pferd mit einem
Gigh im Werte von 2000 Mark gestoh-
len. Bei einem anderen Landwirt in
derselben Bauerschaft wurden die
Diebe durch das Bellen des Hundes
verscheucht. Den Tätern ist man auf
der Spur.

26.05.1915

Evangelische Kirchengemeinde. Die
Kriegsbetstunde fällt heute abend
aus.

Wilddieb. Wiederum ist es dem
Förster Hintersatz aus Mesum gelun-
gen im Rheiner Jagdrevier einen Wil-
derer Namens B. aus Neuenkirchen
zufassen. Eine Jagdflinte, einen Ruck-
sack und 2 Kaninchen mußte er in

den Händen des Beamten lassen.

29. 05. 1915

Mit eisernem Besen wird bei uns ge-
genwärtig allem Fremdenkult und
fremden Erzeugnissen der Garaus ge-
macht. Dem deutschen Volke gehen -
was viele Friedensjahre nicht ver-
mochten - endlich die Augen auf, je-
der Deutsche lehnt es ab, künftighim
fremdländische Erzeugnisse zu kau-
fen, für die es einen vollwertigen Er-
satz im eigenen Lande gibt; in jedem
deutschen Haushalte sind jetzt z.B.
die früher so beliebten französischen
Parfüms und Toilettenseifen mit
Recht verpönt. Gerade im Verbrauch

von Toilettenseifen ist in Deutschland
bisher viel zu viel „französischer Kult“
getrieben worden, mit jetzt endgültig
gebrochen ist. - Als eine gute Toilet-
tenseife deutscher Herkunft ist beson-
ders die echte Steckenpferd-Seife zu
empfehlen, da dieselbe den Vergleich
mit den um vieles teueren französi-
schen Marken nicht im geringsten zu
scheuen hat.

Im Reichsverlag, Berlin W.35, Lüt-
zowstraße 80, 90 ist als Fortsetzung
der „Winke für den Kriegshaushalt“,
von denen in rund drei Monaten über
eine Million verbreitet werden konn-
ten, ein Büchlein „Sommerkriegskü-
che“ mit einem Anhang „Der Kriegs-
garten“ erschienen.

31. 05 1915

Priesterweihe. Der hochwürdige Her
Bischof von Münster spendete am
Samstag, den 29. Mai, im hohen Dom
den Diakonen F e l i x D e i t m a r i n g
und U l e r W ä h n i n g von hier die
hl. Priesterweihe.

Unsere Helden. Für tapfere, aner-
kennenswerte Leistung vor dem Fein-
de auf dem südöstlichen Kriegsschau-
platz (Galizien) wurde dem Reserve
Gefreiten August Kötter das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

10.06.1915

Ertrunken. Beim Baden in freier Ems
ertrank heute nachmittag gegen 2 ½
Uhr der neunjährige Schüler Schnei-
der. Nach etwa 25 Minuten konnte die
Leiche von dem in der Nähe baden-
den Untersekundaner Heinr. Epping
an einer etwa 2 Meter tiefen Stelle
aufgefunden werden, worauf der z.
Zt. hier zur Erholung weilende Kriegs-
freiwillige Husar Rudolf Breilmann
die Leiche nach dreimaligem Tauchen
an Land brachte. Die von den Letztge-
nannten und inzwischen herbeigeru-
fenen Sanitätsmannschaften sofort
angestellten Wiederbelebungsversu-

che hatten keinen Erfolg. Herr Dr.
Breilmann konnte leider nur noch den
Tod feststellen. - Das ist das erste Op-
fer der Ems in diesem Jahre. Es ist
wohl angebracht, daß die Mütter und
Lehrpersonen den Kindern die Zügel
straffer spannen, gerade jetzt, wo so
viele Familienväter im Felde stehen
und die Mütter ihren „Lieblingen“ gar
häufig nichts abschlagen können. Ist
es denn nicht zu verhüten, daß sogar
7 bis 9jährige Kinder ohne Aufsicht
Erwachsener in freier Ems baden?

21.06.1915

Mahnung zur Vorsicht! Eine gefährli-
che Zeit für die Kinder ist jetzt gekom-

men. Die Stachelbeersträucher sind in
diesem Jahre überaus reichlich mit
Früchten behangen, die in der Ent-
wicklung schon ziemlich weit vorge-
schritten sind. Sie geben den Kindern
allzu leicht Veranlassung, das Nasch-
händchen nach ihnen auszustrecken
und die unreifen Beeren dem Munde
zuzuführen. Die sauren Mienen verra-
ten zwar, daß der Geschmack nicht
sehr angenehm ist, aber trotzdem
werden sie gegessen, weil es eben Sta-
chelbeeren sind und weil es die Kin-
der fast alle tun. Die großen unter ih-
nen können die unreife Kost schon
häufig eher vertragen, aber bei den
kleinen Kindern, die es den großen
nachmachen, treten leicht gefährliche
Erkrankungen auf, die oft den Tod
herbeiführen. Daß selbst Erwachsene
durch den Genuß solcher Früchte ihr
Leben bedrohen, beweist erneut ein
Fall, der aus Buer gemeldet wird. Dort
wurde ein 20jähriges Mädchen tot im
Bett aufgefunden. Wie die Untersu-
chung ergab, ist als wahrscheinliche
Todesursache der Genuß von unreifen
Stachelbeeren festgestellt worden.
Dieser ernste Fall begründet die wie-
derholte Warnung, unreife Beeren
und unreife Früchte in rohem Zustan-
de nicht zu genießen.

25. 06. 1915

Gewitter. Gestern nachmittag zogen
mehrere Gewitter über unseren Ort
und brachten uns außer leichten Ha-
gelniederschlägen den lang ersehnten
Regen. An verschiedenen Stellen wur-
den die Straßen überschwemmt und
die Keller untzer Wasser gesetzt.

6. 07. 1915

Ertrunken. Der Knecht Hubert Häder
aus Greven Bschft. Hembergen, 17
Jahre alt, ist in Hembergen Amt Ems-
detten, am 3. ds. Mts. beim Baden in
der Ems ertrunken. Die leiche konnte
in der Ems bisher nicht aufgefunden
werden.



Mittwoch, 25. März 2015
Sonderveröffentlichung

HB12Heimatblätter

Aber wie beschreibt man in so einem
Fall der Leitstelle seinen Standort?
Hier kann das im vergangenen Jahr
installierte und bei einer kleinen Feier
in den Räumen des Heimatbundes auf
Hof Deitmar vorgestellte Notfall-Ori-
entierungssystem wertvolle Dienste
leisten und möglicherweise auch
Menschenleben retten. Hat der Be-
troffene den Notruf 112 – ein Mobilte-
lefon vorausgesetzt – gewählt und die
auf einem Schild an der Bank angege-
bene Nummer genannt, ist innerhalb
kürzester Zeit Hilfe zur Stelle.

Paul Albers von der Senioren-CDU
begrüßte die Anwesenden und dankte
den Sponsoren Herrmann Bosse und
Fred Meyer, die durch Spenden die
Verwirklichung dieses Projektes mög-
lich gemacht hatten. Bereits im Vor-
jahr war ein solches System in Saer-
beck installiert worden. Das war Her-
mann und Mathilde Bosse aufgefal-
len. Beim Stammtisch der CDU-Senio-
ren wurde dann die Idee aufgegriffen,
auch für Emsdetten ein solches Leit-
system zu schaffen.

Im ersten Schritt mussten sämtliche
Bänke und Sitzgruppen in und um
Emsdetten erfasst und katalogisiert
werden. „Ohne die Hilfe von Herr-
mann Bosse und Gerd Helmers von
der Naturschutzgruppe des Heimat-
bundes „de Vienndüwels“ wäre das
nie gelungen. Die kennen jede Bank
von Hembergen bis zum Venn“, be-

tonte Albers. So wurden in 140 Ar-
beitsstunden 93 Bänke gezählt, regist-
riert, auf den Meter genau vermessen
und mit einer Notfallnummer verse-
hen. Numerisch aufgelistet sind diese

anschließend in eine Datenbank ein-
gepflegt worden, sodass die Anfahrt
bei einem Notfalleinsatz direkt auf
das Navi des Rettungswagens übertra-
gen werden und so der Hilfe suchende
schnell gefunden werden kann. „Über
90% der Bänke sind so angebracht,
dass sie auch problemlos von Behin-
derten erreicht werden können.“, be-
antwortete Albers eine Frage von
Heinz Schnellhardt, Vorsitzender des
Beirates für Menschen mit Behinde-
rung.

„Die Seniorenunion stellt sich den
Herausforderungen der modernen

Zeit. Für alle, die sich im Umfeld der
Stadt Emsdetten bewegen, ist das
Leitsystem eine große Hilfe“, lobte
Bürgermeister Georg Moenikes das
Projekt, und Dieter Krawitz, Leiter der
Kreisleitstelle Steinfurt, bescheinigte
der Seniorenunion „einen guten Um-
gang mit der neuen Medientech-
nik“. Dieter Schmitz
....................................................................

Sollte jemand eine noch nicht regist-
rierte Bank finden, kann er die unter

der Telefon-Nr. 0170/2726500 melden, da-
mit auch diese erfasst und mit in das Sys-
tem eingebunden werden kann.

i

Wie schnell kann es bei einer Rad-
oder Wandertour zu einem Unfall oder
anderen Notfall kommen. Dann ist um-
gehend Hilfe erforderlich.

Notfall-Orientierungssystem / 93 Bänke rund um Emsdetten erfasst

Schilder, die Leben retten können

Bürgermeister Georg Moenikes, Hermann Bosse und Fred Meyer mit dem Übersichtsplan. FOTOS: DIETER SCHMITZ

Rettungspunkt 43 an der Ecke Sternbusch/Hollingen.

So sind die Bänke gekennzeichnet.

von Hedwig Reckert, November 2014

De Mann ha sick met’n weg vödaon
wass viel towiet no’t vienn ringaon

He miäke da’t boll düster wuor
un daobie dann sin Weg völuor.

Sög garnich dat dao lag een Steen
Kreeg sick dedaal un brack sin Been.

To’n stönn inne Naicht ‚ne Bank.
He dacht bi sick: „Ja Gott si Dank!“

Weil düsse Bank is nummereet,
und düsse Stiär ist regisstreert.

Alle Bänke rund um Detten,
häbt nu nieerdings Plaketten.

Met Handy reip he in sin Naut,
de „112“, sin Pien wass graut.

He ha dao faots de rechte Mann,
well düsse Stiär inordnen kann.

De Hölpe was nu gau in Sicht,
bruk garnich lange wochten nicht.

So konn de Nummer an de Bank,
sin Liäben retten, „Vielen Dank!“

De Nummer bi de Bank



Mittwoch, 25. März 2015
Sonderveröffentlichung
HB13 Aus den Fachbereichen

Das Archiv des Heimatbundes Ems-
detten birgt einen ungeheuren
Schatz. Man findet hier eine Vielzahl
von Büchern, Schriftstücken und Fest-
schriften über unsere Heimat, nicht
nur aus Emsdetten, sondern dem ge-
samten Münsterland/Westfalen und
Unterlagen zur Geschichts- und Fami-
lienforschung. Nicht zu vergessen
zahllose Karten, Zeitungen, Landkar-

ten und Fotos, die zum Teil noch in-
ventarisiert werden müssen. Das hei-
matgeschichtliche Schriftgut wird ge-
sammelt und archiviert, um es inter-
essierten Bürgern zu Studienzwecken
zugänglich zu machen.

Es gilt Vergangenes bewahren! Ein
japanisches Sprichwort sagt: „Wer die
Vergangenheit nicht kennt, kann die
Zukunft nicht leben.“

Woher stammt die Sammlung dieser
alten Kulturgüter? Ein Großteil
stammt aus Nachlässen, die dem Hei-
matbund übergeben wurden. Aus ei-
nem Nachlass hier nun zwei interes-
sante Aufsätze von Schulkindern, die
das August-Holländer-Museum be-
sucht haben. Am anderen Tag muss-
ten die Schüler dann einen Aufsatz
schreiben. Das August-Holländer-Mu-
seum hat seinen Namen nach dem
Mitbegründer des Museums, nämlich
August Holländer. Das Museum wur-
de 1936 eröffnet und 1938 in August-
Holländer-Museum umbenannt.

Aufsätze von
Schulkindern

Archiv des Heimatbundes

Das Museumsführerteam der drei
städtischen Museen konnte 2014 fast
3900 zufriedene Besucher begrüßen.
Zusätzlich zu den rund 2100 Öff-
nungsstunden erarbeiteten und reali-
sierten sie zahlreiche Sonderveran-
staltungen, die zu einer erheblichen
Steigerung der Besucherzahlen und
des Bekanntheitsgrades der Museen
führten. Das Team erfüllt gerne alle
Wünsche, sei es eine englischsprachi-
ge Führung - Faltblätter in englischer
und holländischer Sprache liegen aus
- oder eine Web- oder Spinnvorfüh-
rung. Als anerkannter außerschuli-
scher Lernort sind Schüler jeder Jahr-

gangsstufe herzlich willkommen. Al-
tes Wissen wird den Kindern auch bei
der Aktion „Lollipop“ und der EM-
SIG-Aktion „Kinder in die Innenstadt“
vermittelt.

Da dem Team die Bewahrung und
Vermittlung der Emsdettener Ge-
schichte sehr am Herzen liegt, werden
sich die Museumsführer auch in Zu-
kunft für die Museen und die Heimat-
geschichte engagieren. Allerdings
müssen angesichts der Etatkürzungen
bedauerlicherweise Maßnahmen er-
griffen werden, die sich - so bleibt zu
hoffen - nicht auf die Qualität der Mu-
seumsarbeit auswirken werden.

Bewahren und
vermitteln

Museumsführerteam 2015

Das Museumsführerteam mit (v.l.) Gabriele Wulf, Bernhard Thomitzek, Margret
Stolze, Heijo Tillmann, Walter Brüning, Josef Möllers, Barbara Tillmann, Josef
Stolze, Helga Zuidinga.

Laut Ratsbeschluss der Stadt Emsdet-
ten wurde das 1875 erbaute Wohn-
haus der Wannenmacherfamilie Löb-
bel mit angeschlossener Werkstatt
von seinem ursprünglichen Standort,
Wilhelmstr.17, an seinen heutigen
Standort auf Hof Deitmar versetzt.
Zwischen der
Grundsteinlegung
am 20. Juli 1984
und der Fertigstel-
lung 10 Monate
später lagen über
15000 Arbeits-
stunden im Rah-
men von Arbeits-
beschaffungsmaß-
nahmen, die tat-
kräftige Mithilfe
durch den Bauhof
der Stadt Emsdet-
ten und das Enga-
gement vieler heimatgeschichtlich in-
teressierter Bürger. Am 17. Mai 1985
wurde das neu errichtete Gebäude als
Wannenmachermuseum in die Obhut
des Heimatbundes übergeben und der
Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

Seitdem haben sich weit über
60000 Besucher über das beinahe
ausgestorbene Wannenmacherhand-
werk und seine Geschichte informiert.
Im letzten Jahr wurde die Freund-
schaft mit „Flechtwerk“, einem inter-
nationalen Zusammenschluss von
Korbflechtern, vertieft, denn auch un-
ter Fachleuten ist das Wannenma-

chermuseum eine wichtige Anlauf-
stelle.

Am Internationalen Museumstag,
der in diesem Jahr auf den 30. Jahres-
tag der Eröffnung des Wannenma-
chermuseums trifft, wird es um 11
Uhr eine Feierstunde geben. Der ur-

sprünglich für den
2. Mai aus diesem
Anlass geplante
Handwerkermarkt
auf Hof Deitmar
muss wegen der
Etatkürzungen ab-
gesagt werden.
Für die Vorfüh-
rung alter Hand-
werkstechniken
hatte der Heimat-
bund viele be-
nachbarte Hei-
matvereine gewin-

nen können, gleichfalls waren Mit-
machaktionen für jüngere Besucher in
Vorbereitung. Von der Teupen Schüt-
zengesellschaft lag die Zusage vor,
dass sie sich um das leibliche Wohl
der Gäste kümmern würden. Die Or-
ganisation der offiziellen Feierstunde
sowie des Handwerkermarktes auf
Hof Deitmar war nahezu abgeschlos-
sen. Einvernehmlich hat der Heimat-
bund nun beschlossen, auf sämtliche
Jubiläumsaktivitäten zu verzichten
und hat dies den vielen Heimatfreun-
den und Unterstützern für dieses Bür-
gerfest mitgeteilt.

Wannenmachermuseum
auf Hof Deitmar
wird 30 Jahre alt

Handwerkermarkt wegen Etatkürzungen abgesagt

Einen heiteren Rückblick auf die vergangene Karnevals-
session erlebten die über 50 Besucher beim Plattdeut-
schen Morgen am 1. März. Humorvoll und in echter platt-
deutscher Sprache trug Mika Holz ihre Erlebnisse der ver-
gangenen Monate vor. Eindrucksvoll erzählte sie von den
Vorbereitungen und den unvergessenen Momenten der
tollen Tage.

Plattdeutscher Morgen mit Überraschungen
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Gegründet wurde der Arbeitskreis für
Familienforschung und Geschichte
Emsdettens am 28. März 1995 vom
Heimatbund Emsdetten. In ihm haben
sich Frauen und Männer aus dem Be-
reich Emsdetten und dem Münster-
land zusammen gefunden, die sich für
Familien- und Heimatforschung inter-
essieren. Er ist frei von vereinsmäßi-
gen Verpflichtungen, ist kein Verein,
und es wird kein Beitrag erhoben.
Mitglieder der ersten Stunde waren.

Erster Gruppensprecher war Rudi
Kattenbeck, dem auch auf einer Zug-
fahrt zusammen mit dem inzwischen
verstorbenen Helmut Brömmelhaus
die Idee zur Gründung dieses Arbeits-
kreises gekommen war. Seit 2004
wird der Arbeitskreis von Willi Col-
mer geleitet.

Ziel ist es, den Austausch von Erfah-

rungen und Ergebnissen zwischen
den Familien- und Stadtgeschichtsfor-
schern zu fördern. Die Gruppe hat es
sich weiterhin zur Aufgabe gemacht
die Emsdettener Geschichte aufzuar-
beiten und die Ergebnisse der Ems-
dettener Bevölkerung zugänglich zu

machen. Die Mitglieder wollen den
Anfängern in allen Bereichen der
praktischen Forschungsarbeit Start-
hilfe geben. Dazu zählen unter ande-
rem: Die Vorgehensweise bei der Fa-
milienforschung, Darstellungsformen
der Stammbäume sowie die Vorstel-
lung von PC-Programmen für die Ah-
nenforschung. Die Teilnehmer unter-
stützen sich gegenseitig in ihrer For-
schungsarbeit, damit doppelte For-
schung vermieden wird. So stellen sie
zu diesem Zweck Auflistungen ihrer
Spitzenahnen zur Verfügung und tau-
schen Forschungsergebnisse und ein-
zelne Daten miteinander aus.

Der Arbeitskreis trifft sich regelmä-
ßig jeden zweiten Dienstag im Monat
um 18.30 Uhr im Haus des Heimat-
bundes Emsdetten auf Hof Deitmar,
Mühlenstraße 26.

Vergangenheit aufarbeiten
20 Jahre Arbeitskreis für Familienforschung und Geschichte Emsdettens

von Karl-Heinz Stapper

Een heelet Jaohr is nu vögaohn,
dat Coleta is von us gaohn.
Üöre Spraok, üör Liäbenswiärk,
dat häff se us trü anvöiärwt.

Flitig schreef se Blad fö Blad
üör laiwet Mönsterlänner Platt.
Graut wör üöhre Fantasie,
mündkesmaot de Poesie.

Den Naolaot hollt wi haug in Ären,
lang küent de Tüüners daovon tiären.
Se häff den Platz in usse Hiätten
un bliff fö ümmer unvögiätten.

Coleta
in memoriam

Zum „Poetry Slam up Platt“ (Platt-
deutscher Dichterwettstreit) hatte die
Volkstanz- und Brauchtumsgruppe
Schale eingela-
den. Es wurde ein
fröhlicher und
netter Abend im
Kulturlandhaus in
Schale mit rund
130 Freunden der
plattdeutschen
Sprache. Poetry
Slam ist eine Mög-
lichkeit, seiner Kreativität freien Lauf
zu lassen. Dabei sind alle literarischen
Formen und Genres - Lrik, Kurzprosa,
Rap oder Comedy-Beiträge - erlaut. Es
sollten aber schon selbstgeschriebene
Texte sein, die vorgetragen werden.
Das Zeitlimit sollte fünf Minuten nicht
überschreiten, sonst drohten Minus-
punkte.

Mit diesen Vorgaben stellten sich
am 16. Januar gleich acht Interpreten
dem Wettbewerb. Nach jedem Vortrag
wurden die Punkte vergeben, wurden
Inhalt, Vortragslänge und Perfor-
mance bewertet.

Zum ersten Mal mit dabei war Lud-
ger Plugge, Mitglied des plattdeut-
schen Schriewerkring „De Tüüners“
des Emsdettener Heimatbundes. Mit
seiner bereits im „Jahrbuch 2015 des
Kreises Steinfurt“ veröffentlichten Ge-
schichte „Metdeelung - fröher un von-
dage“ landete er auf Platz drei. Herzli-
chen Glückwunsch!

Wenn Plattdeutsch
Laune macht

Coleta Spaning starb am 14. März 2014.

Am 23. November 2014 verstarb im
Alter von 74 Jahren Ludger Venker. Er
war 31 Jahre, von 1983 bis 2014, in
der Natur- und Umweltschutzgruppe
„De Vienndüwels“ des Heimatbundes
aktiv tätig. Als Landwirt unterstützte
er mit Traktor und Wagen die Vienn-
düwelgruppe bei ihren Arbeiten im
Venn sowie bei der Instandsetzung
der Tischgruppen und Bänke. Bei al-
len geselligen Anlässen war er gern
dabei. Er wird der Vienndüwelgruppe
fehlen.

Ludger Venker
gestorben

Mit einer großzügigen Finanzspritze
beteiligte sich die
Sparkasse an der der
Renovierung des Bau-
wagens für die Natur-
und Umweltschutz-
gruppe „De Vienndü-
wels“. Der von der
Stadt Emsdetten aus-
gemusterte Bauwagen
wurde in zahlreichen
Arbeitsstunden von
den Naturschützern in Eigenleistung
renoviert. Bis März steht er für die

Gruppe bereit und wird anschließend
eingelagert. In diesem Jahr
feiern „De Vienndüwels“
ihr 35-jähriges Jubiläum.
„Das ist nachhaltiges Enga-
gement für das Venn und
damit auch für alle Ems-
dettener. Das unterstützen
wir gerne“, sagte Dr. Peter
Eckhardt, Vorstandsmit-
glied der VerbundSparkas-
se Emsdetten•Ochtrup, der

sich vor Ort selbst ein Bild von der Re-
novierung machte.

Der Bauwagen
wird renoviert

VerbundSparkasse unterstützt „De Vienndüwels“

Ludger Venker.

Dr. Peter Eckhardt von der Verbundsparkasse, Herbert Möllers, Hubert Kellers,
Gerhard Helmers, Bernhard Wermers, Karl Kümper, Norbert Lüke.

Alljährlich zwischen Weihnachten
und Neujahr treffen sich die Männer
der Vienndüwelgruppe des Heimat-
bundes zu einer Arbeitsbesprechung
beim Sprecher der Gruppe. Zunächst
gedachten die Männer ihres im No-
vember verstorbenen Mitgliedes Lud-
ger Venker. Er war 31 Jahre (1983 –
2014) in der Gruppe aktiv gewesen.

Auch in diesem Jahr werden die
Vienndüwel aktiv im Venn tätig sein.
Hingewiesen wurde an diesem Mor-
gen auf die Halbtagsfahrt am Don-
nerstag, dem 11. Juni.

Im Jahr 2015 besteht die Vienndü-
welgruppe 35 Jahre. Diese wurde am
21. April 1980 vom Heimatbund ge-
gründet. Für den April ist eine Feier-
stunde vorgesehen.

Arbeitsbesprechung
der Vienndüwel

Nordic Walking
vön Georg Reinermann

De Winter is no nich vöbi,
dao sühs se wiër laupen,
bi Wind un Wiär, düör Dick un Dünn,
vöenselt of in’n Haupen.
Met graute Trätte gaiht’t derlangs,
de Arms haalt uut akraot
un sett’t twee Stiäwe rächt met Fuck
up Pättkes, Wägg off Straot.
De Laipers sint aal pässig kledt,
wann se so iwrig biärst,
häbbt Laupschoh un ´ne Sportbucks
an
un Sweet-weg-Himden miärst.
Löpp een alleen, dann is he flott,
he suust män so vöbi,
patt laupet twee of drai bineen,
giff ‚t fak ne Quaterie.
Up ‚t Tempo kümp ‚t dann nich mähr
an,
nu tellt, wat’t Niës giff,
de een weet düt, de ännere dat,
kineen to Iele driff.
Jau Nordic Walking is heel best,
et mäck dat Liäben sööt,
dat Laupen is för ‚t Liewe gued,
dat Küern för ‚t Gemööt.



Mittwoch, 25. März 2015
Sonderveröffentlichung
HB15 Heimatblätter

ZEICHNUNG: HEINZ MUSSENBROCK

Cartoon

11.April Pättkesfahrt, 14 Uhr Kindergarten Hemberger Damm
25. April  Pättkesfahrt, 14 Uhr Noel-Stavermann
09. Mai Pättkesfahrt, 14 Uhr K+K Markt Riegelstraße
20. Mai Maisingen, 18:30 Uhr Krankenhaus - Pavillon.
22. Mai Plattdeutsche Andacht, Pleimanns Grotte, Isendorf
27. bis 31. Mai 5-Tage Sagenradtour durchs Münsterland
30. Mai Pättkesfahrt, 14 Uhr Hallenbad
07. Juni Plattdeutscher Morgen, 10.30 Uhr Cafe Buntstift
09. Juni Tagesbusfahrt nach Hannoversch Münden,
 Fachwerkkunst und Braugenuss
11. Juni Halbtagsfahrt der Vienndüwelgruppe
13. Juni Pättkesfahrt, 14 Uhr Westumer Kapelle
27. Juni Pättkesfahrt, 14 Uhr C & A Wölte
11. Juli Pättkesfahrt, 14 Uhr Noel-Stavermann 
25. Juli  Pättkesfahrt, 14 Uhr Westumer Kapelle

Der Arbeitskreis Familien- und Geschichtsforschung trifft sich jeden zweiten
Dienstag im Monat um 18.30 Uhr auf Hof Deitmar. Interessierte sind herzlich
willkommen

Termine

Ein Aktivposten des Heimatbundes
vollendete am 1. März sein 80. Le-
bensjahr. Im Mesum geboren, begann
Rudi Kattenbeck sein Berufsleben als
Weber, war dann nach einer Umschu-
lung zum Verwaltungsfachangestell-
ten bis 1993 bei der Stadt Emsdetten
beschäftigt. 1961 heiratete er seine
Frau Agnes, mit der er zwei Kinder
hat. Nach der Pensionierung konnte
er sich intensiv seinem großes Hobby,
der Familienforschung widmen. Ihm
ist es mit zu verdanken, dass am 28.
März 1995 – also vor 20 Jahren – die
Gruppe der Ahnenforscher, deren
Gruppensprecher er bis 2004 war, un-
ter dem Dach des Heimatbundes ge-
gründet wurde. Seine Computer-
kenntnisse nutzt er nicht nur für die
Ahnenforschung, sondern auch für
die Erstellung und Pflege der Home-
page des Heimatbundes. Seit 2000 im
Vorstand des Heimatbundes über-
nahm er 2004 das Amt des Kassierers
und kümmerte sich bis heute um die
Finanzen des Heimatbundes.

Der Heimatbund wünscht dem Jubi-
lar und seiner Frau Agnes weiterhin
alles Gute und noch viel Freude im
Kreis seiner Familie.

Herzlichen
Glückwunsch,

Rudi Kattenbeck

Rudi Kattenbeck.

Erstmalig wird Reinhard Pohl eine
Mehrtages-Radtour durch das Müns-
terland durchführen. Informationen,
Heimatkunde und Sagen begleitet die
Gruppe in den 5 Tagen vom 27. bis 31.
Mai. Gedacht ist diese Tour für Perso-
nen, die sich gern bewegen und mit
ihm Heimatkunde in der Nachbar-
schaft „erfahren“ möchten. Dabei
handelt es sich um Tagesetappen um
60 bis 65 km. Die Tour beginnt und
endet in Emsdetten, übernachtet wird
in Mittelklassehotels in Ahaus, Velen,
Nordkirchen und Warendorf. Unter-

wegs werden an die Teilnehmer Sa-
gen und Begebenheiten, die man sich

an Ort und Stelle zuraunt, weiter ge-
geben. „Auch wird es viele Informati-
onen geben, die uns befreundete Hei-
matbündler auf der Route vermitteln
werden“, so Reinhard Pohl als interes-
sierter Heimatkundler Emsdettens.

Anmeldungen nimmt der Heimat-
bund in Deitmars Hof (Mo – Fr. 11 bis
12 Uhr) entgegen.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt; die
Teilnahme kostet als Halbpension im
Doppelzimmer 250 Euro, Einzelzim-
mer-Zuschlag 50 Euro. Weitere Termi-
ne im Veranstaltungskalender.

Mehrtagestour ins Münsterland
Der Heimatbund bietet auch in 2015 interessante Touren an

Auch Schloss Nordkirchen wird ange-
fahren.

Wer kann Angaben zu dieser Schulklasse machen? Bitte melden beim Heimat-
bund.

Wer kann helfen?



Anzeige zeitungsgruppe münsterlAnd

Meine regionale
Tageszeitung.

Mehr als tausend
Worte.

Print Web ePaper

hier
bin ich...
zu Hause, hier kann ich entspannen mich zurücklehnen und ganz
bequem alles aus meiner Region erfahren. Mehr Heimat geht nicht.

Wer mittendrin sein möchte, liest Tageszeitung.

Mehr Heimat
geht nicht

MÜnSTerLAnD Die Reichwei-
te der regionalen Tageszeitun-
gen in Deutschland ist tradi-
tionell sehr hoch. Zum einen
belegt dieses Medium in der
Bevölkerung seit Jahrzehnten
im Hinblick auf die Glaubwür-
digkeit einen unangefochtenen
Spitzenplatz im Wettbewerb mit
Hörfunk und Fernsehen, zum
anderen liefert sie ein kompak-
tes Informationspaket von den
lokalen bis hin zu den interna-
tionalen Nachrichten -und liegt
frühmorgens zum Frühstück
pünktlich im Briefkasten.
Die Zeitungsgruppe Münster-
land (ZGM) erreicht in ihrem
Verbreitungsgebiet immer mehr
Menschen. Die Zahl der Lese-
rinnen und Leser stieg im Zeit-
raum von 2012 bis 2013 von 628
000 auf 640 000 und damit erneut
um knapp zwei Prozent. Sie er-
reicht damit mehr als die Hälfte
der Bevölkerung im Verbrei-
tungsgebiet und ist stärkster
Werbeträger.
Die von der Arbeitsgemein-
schaft Media-Analyse erhobe-
nen Daten beziehen sich nur auf
die Reichweite der gedruckten
Tageszeitung; mit ihren Online-
Diensten erreichen die einzel-
nen Verlage und Medienhäuser

noch weitaus mehr Menschen
in der Region und auch weit da-
rüber hinaus.
Zur Zeitungsgruppe Münster-
land zählen die Westfälischen
Nachrichten, die Münsterländi-
sche Volkszeitung, die Ems-
dettener Volkszeitung, die Bor-
kener Zeitung, die Dülmener
Zeitung, die Allgemeine Zeitung
Coesfeld, die Ibbenbürener
Volkszeitung, das Bocholt-Bor-
kener Volksblatt, das Tageblatt
für den Kreis Steinfurt und die
Ahlener Zeitung. Mit ihrer
Reichweitensteigerung koppelt
sich die ZGM von einem bun-
desweiten Trend ab; republik-
weit nämlich verlieren die regi-
onalen Tageszeitungen gering-
fügig an Reichweite.
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